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Ueber 
den  blinden Fisch  der Maminuthhöhle  in 
IKeiit.ucky, 
init Bemerkungen  über  einige  andere  in  dieser  H6hle 
lebende Thiere. 
Von 
3 
Dr.  Th.  G.  TBLLIKAMPF.  , 
(Hierzu  Tafel  IX.) 
Obglcicli  dic  Rlammuthshöhle,  Mairnqth  Cave,  Edrnaiisuii- 
County,  Kenluckgl,  ,., ~chp,g:;,,~,d,e~~~:~~d~~apgrn  I  r~id,.i  :spä.icr  auch 
den  ~nsiedler~;,~j$i  der-  Umgegend  bekannt  gewesen  ist,  so 
hat  man  doch  erst  seit  wenigen  Jahren  die zahlreichen, 
weithin  pgcn 12 englische  Meilen,  sich  erstreckenden Arme, 
in  welche  sich  dieselbe  verzweigt,  weiler  und  weiter  ver- 
folgt,  und  etva  vor  drei  Jahren  an  dem  tiefsten  Punkte 
der  I-Iöbie,  Ei  Meilen  vom  Eingang  entfernt,  die  Wasser- 
ansammlung,  in  welcher  die  Fische  leben,  gefunden.  Die 
Wasseransammlung  erstreckt  sich  von  dort  über  eine  lKei1e 
weit  .  ,  in  dem  fast  liorizonial  verlaufenden  Arme  der HöhIe:.' 
Das  Wasser steigt im  Winter und  ~riihlin~  gegen  30  bis 40 , 
Fuss;  in  der  trocknen  Jahreszeit,  im  Sommer  und  Herbst, 
fallt ,es gewöhiilich  eben  so  viel  wieder.  Ungeachtet  der  bc- cleutenclen  Entfertiiiiig  des  Wassers  vom  Eingang  der  IIöIile 
Iiat  man  doch kürzlich  ein  leicliles Boot  bis  doi~tliin  gcscltaKt. 
Man hat  diese Wasscransammlung  bislier  als  Fluss  betrachtet, 
und derselben  den Namen Styx beigelegt.  Das  Wasser  ver- 
lierh  sich zwischen  den  etwas geneigten  Schiciiien  des  Kalk- 
steins (carbonifcrous limestone).  In der regenigieu  Jahreszeit 
ist  es trübe,  und ffiesst  (der  Eingang  der  Höhle  liegt  gegen 
Süden, dem  Green  River  zugewandt)  in  nördlicher  Richtung. 
In  den  warmen Monaten,  nachdem  sich  der Thon abgesetzt 
hat,  ist  es sehr klar.  Zur Zcit  meines Besuches  dcr Hülile 
im  Oktober  1842, war niotit  die  geri'ugsle Strömung im Was- 
ser, welches den Boden 5 bis  8 Fuss bedeclite,  zu bemerken. 
Die Temperatur  des  Wassers  war  57:  O,  die  der  Luft  56" 
Fahrenh.  Von Vegetabilien  war  nirgends  eine Spur zu  ent- 
decken. 
Die Höhle birgt  aber  melirerc Arten  von Tliiei~en  aus den 
Classen  der Fische,  Insecten, Krebse und Spinnen.  Das  eine, 
der sogenaunte blindeFisch,  hat bereits  mehrere Mittlieilungen 
veranlasst,  die  aber  nicht  so vollstgndig  sind,  dass  sie  den 
Gegenstand  erschöpfen,  und welclie  namentlicli  in  Beziehung 
auf zwei der  wichtigsten  Punkte,  seine angebliche Augenlosig- 
keit  und  seine  SLcIle  im  Systeme  noch  niangelhaft  sind. 
W y man lieferte in S  ill  ilnan's  Ainericaii Journal 1843, Juli, 
eine in dcn  melii.sten Punkten  ganz gute Besclireibnng  dessel- 
ben  mit  Hinzufügung -einiger  anatomischer  Details.  niese 
Mittheiluug  ist  in  den  Aonals  of  natural  liistory  XII.  1843 
298 wieder  abgedruckt.  Dekay führte  ihn in  seiner  Natii- 
ral bjstory of New-York auf, und nannte ihn Ambl  yopsis spe- 
laeus.  Einige  Bemerkungen von  Shomson über  den  blin- 
den  Fisch,  den in  der Höhle  vorkommenden  Krebs  und  eine 
Heuschrecke  cnthslt  dieselbe letztgenannte  Zeitselii,ift  T. XUI. 
1844 p. 112.  Ich  habe  noch  einige  andere  Tliiere in  der 
EItihle  gefunden. 
Ausser  dem  farblosen  blinden  Fisch  kommen  echwarze 
Fisclie  in  der Hlrhle  vor,  die  man  MudGsh  nannte;  ich saIi einen  dunkelgeftlrbten  Fiscli  im  Wasser,  es glückle  mir  aber 
nicht,  denselben  zu fangen;  sie  sollen  Augcn  haben  und  dern 
bIinden  durchaus uniilinlicii  sein.  Weivse Krebse  sah ich n~cli- 
rere,  und,  fing  einige.  Bei  einem  jungen  Exemplare,  dessen 
ganze  Länge  kaum  einen  Zoll  betrug,  war  die  Bewegung 
der Kiemen und auch innerer Organe unter den durchscheinenden 
Schildern sichtbar,  bei  älteren Exemplaren  war dies  ebenfalls, 
aber in geringerem Masse  der Fall.  Der  A s ta  cns pell  uci  d us 
Nob.  ist unscreni  A.  ff uviatilis  verwandt,  erraicht  aber  nicht 
dieselbe  Grussc.  Die  Scheeren  des  ersten  Fusspaares  sind 
schlank  und  zart,  das vorderste Glied  wenig gebogen,  schwaclt 
gezähnt.  Die  Augcn  stehen  nicht  vor,  sondern  sind  uniei 
dem  Kopfscliilde  verbteckt.  Die Fühler lang  unci  sehr  grazil. 
Die  ersten  Glieder  der  zwei  vorletzten  Fusspaare  haben  auf 
ihrem  vorderen, Rande .eis nssh  vorn. und.  innen  gerichtetes, 
etwas  gebag,e,n,es  !Hornz ;,das  ':Ha00  des :.:letzten ,Fusspaares  ist 
nur  angedeutet.  Thomson sogt,  dass  der  Krebs  niit -Asiacus 
Rar l  oni  übereinsiimme,  allein  er.  ist  davon  beslimn~t  ver- 
schieden.  .  . 
Sehr zalilreicii  ltoruiiit  in  der ganzen EIölile  eirie  Ar1 Heu- 
sclireckcn  vor,  welclie T  ti o  m s o n  erwähnt  hat,  und  weIclie 
er der  Phalangupsia longipes Audiset  Scrville  hist.  nat. 
, .  ,  ,  ir-.-l"+  *.C ''  ,i,j  g,.;, ,,  *J%?$  wv:. "'$""j-'..,  ,  :  ,  , .  des  orthoptkres ;  v~rw.as~dk~~h@[!t-~~se$t  F..., 
In  der,14@bJe;.firiden  sich  ferner: 
kleine  weisse  augenlose  Spinnen , P hal  an  go  d es  a rnia  t a 
Nob.,  zur Ordnung Opilionina,  andere, Ai1 l  liro  b i n m o n - 
mo  u t h ia Nob-,  zur Ordnung Aranina; 
Fliegen zur Gattuiig An t h om  y  i a  gehörig; 
~riura'  cavernicola  Nob.;  Classe Crustacea;  Ordnung Mala- 
costraca ; 
aiigenlose Käfer: Aii  o  p ht  li al  mus, der mit dem Anophthaln~us 
'  Schmidtii aus  der  Luegger  Höhle  nach  Sturm's  Be- 
.  schreibung  desselben  in  „Deutschlands  Insekten",  Bgnd- 
chen XV.  1844 merkwürdiger  Weise  übereinslimmt,  nur 
ist  der  Zahn  auf  der Miite  des innern  Randea  der  Kinn- baclren  etwas verscliieden  ~011  S tu  rm's  Abbilduiig  dieses 
Zalins  '); 
A d clops 11ir  L us; Clavicorncs;  verwandt mit Catops, 
Von  Ietztcrem  fand  ich  nur  ein  Exemplar; ich  verweise 
das  Nähere  io  Ilinsiclit  auf  die  spscielle  Bcsclireililing  dieser 
Iiisecten,  Spinnen  und  Cruslaceen in  Wie  g  rn  au  n's  Archiv. 
Icli habe  das  Wasser. auf  Infusorien  untersucht:  und  die 
danach  entworfenen  Skizzen  Brn.  Prof.  E b r er1  b er  vorge- 
legt,  weicher  mir  seine Bemerkungen  darüber machte.  In dev 
Hussersten  Grobte  Serenas  Bower,  9  englische  Meilen  vom 
Eingang  der Höhte,  kommen Formen vor,  welche Monas  kol- 
po'da,  Monas  socialis  gleichen,  und  eioe Art Bodo,  n.  sp.  in 
der äussern  Gestalt dem Bodo intestinalis ähnlich.  Das Was- 
ser  des  River Styx enthält  eine 'Chilomonas,  die neu zu sein 
scheint.  Ch. ernarginala,  ellipfiscii  und  scliief  eingebuchtet  mit 
iiberrogender Lippe,  ferner  eine  der Kolpoda  cucullus Shnliche 
Form,  diese  könnte Chilodoo  cucullus  gewesen  sein,  ein Thier- 
chen,  das in Bergw-erken sclir .verbreitet ist. 
Der blinde  Fisch kommt  einzeln  vor,  und  ist schwer zu 
fangen,  weil es bei ,der  grössten  Vo~sicht  fast  unmöglich  ist, 
das Netz  unter sie'zu führen,  ohne  sie  zu  beunruhigen;  bei 
einer  gei~ingen  Bewegung  des Wassers  schiessen sie pfeilschnell 
davon,  halten  aber gowühnlich  in  einigcr  Entfernring  wieder 
----- 
Anophthalmus Tellkampfii, 
1)  A, testaceus,  thorace  oblong0  suliovato,  efytrie  sabs~riatia,  bi- 
punctatis. -  Long.  3 ]in. 
Dem  Anoplilhalmus Schrnidtii Sturm  (Deutschl.  Ins. XV.  S.303.), 
welcher in der Lnegger.Grotte in Inner-Krain lebt,  zwar sehr nahe stc- 
liend,  doch  als  Art  deutlich unterschiedcii  durcli  die Form des Hale- 
scbildes, indem  es nicht  Iierzfiirrnig,  sondern  länglich  eirirrnig  iet, 
durch  breitere und  an  deii  Seiten  mehr gerundete Flügeldcokeu, und 
(wenigstens  nach  der  Sturm'schen  Abbildiing  zu  scliliessea)  durcli 
längere  und  feinere Glicdmaassen,  d.  h.  Beine,  Füliler,  Taster, selbst 
Nandibelo  und  Naxillen. 
Ericlison. an; dann ist  Zeit,  yqiiljrentI  maii ilinen rasch rilit dem  Nct ze 
f;efolgt  ist,  sic'aus dem  Wasser  empor  zu  lieben.  .  nlan  sieht 
sie  meisleniheils  in  der  N$lie  der  Sleinc  urid  ii'clsblöclre, 
welche  den  Boden  bedeclten,  sellen  in  der NBIie  der  Ober- 
fläclie des M'assers. 
Der blinde Fjsch ist irii fpisclicn Zustande weiss.  Der  I<opf ist 
breit,  wenig  conyex, noch  der Scliuautze zu'  seriki-echt  zusanl- 
rncngcdrückt; Brust  rund;  der  übrige  Tbcil  des  Rumpfes  an 
Ilölie u*id Dicke allrnHIilich  abnehmend,  1ii;iter  den' ~aucliflos- 
Sen  zueaminengedrüclct.  Sein '  vertikaler  und '  iransversaIer 
,Durchmesser  in  der  Gegend  der-  Brustßosseii  bclrägt  -2,  der 
LHngc  des  Piscties;  von der Spilzc der Sclioautze  ..+  bis  zuiir  Aii- 
fangspunkte der Schwanzflosse gerechncl;  er  .  . !ist seine gi.üsS- 
fc  Höhe  in  der Bauctigegend  +  der  Länge  von  der  ~i~itzc 
der Selinautze entfernt. ' 
J
  :Sei.ne ifidlic ,3.i7vbr  .,der  ' SchpcranzUossc 
beträgt  .,~  T+  und: seine .flicke  .$*-(seiner L8nge;. Der E  o p f  ist  iil 
dar  Mitte  etwas  breiter  ale  die  Brust,  wird  aber  nach  der 
Sclinautze,  zu schiniileb,  ist beinahe 1;alb ;so Iiocti als lang, und 
seine Längc geht 3+nlal  in  die  Länge  des Fisches.  Er ist mit 
einer nackten  wcichcn  lJaut  bedeclct,  dic  sich  in  zahlreicliei~ 
kleiricn  Längs -  und  Querfalten kainm -  odet* Ti~aiizeiiartig auf 
der oberen  und unteren Seite, besondei-s auF  dem Yordcrtlieile 
des Kopfes:  ,  ;i&g-i4~$~&~,@g~r&~~f$~~fl~[,~eE~i&fa.m~&@@e],bar  hin- 
ter den  K<nfiig&&e:i$;:  ~$]fi,,yl'&'$  ,?  den ' &Jaul  kamrnformig ge-  ~.  * 
franzt.  Die  kamrnfiirmigcn  I-Iautfaltcn  dienen  ohne  Zweifel 
dazu,  den  Gefühlusiiin  zu  scliärfen.' 
Die  untere lange  Kinnlade i;agt  weiter  vor als  die obere, 
und  bildet  eineii  horizontalen  Halbriog.  1)ie  Boe;onlinie  des 
Rlaules  entspricht  der der  Kinnladen.  Das  Maul  nimmt  sie 
ganze  Breite  des  Vordertheils  des  Kopfesein.  Die Oberkinn-. 
lade wird  grösstentheils  von  deni  Intermaxillarlinocl~en  ,  . w01-' 
ciier  so wie der  Unterltiefer mit  kleinen,  spitzen,  nacli  innen 
gebogenen  Iiechelförmige-n 'Zähnen besetzt  ist; Und' theils ' von 
dem ' Maxillarlcnodien ' nach  &sseA.  bis  zum  Miiiidwin kal  bs- 
grenzt.  Sclinauze nicht  vorstreckbar. 
liIüller's  Archiv  18.44.  3  5 An  dein  Gaumeriktioclien  befiiidet;: sich ein  Streifen feirici*, 
spilzcr  Zsline,  keine ~ani  Vorner.  llie  Zunge  ist  glatt.  Vier 
I<i'emenbogen, mchr  breit  als  dick, sind  an  den  vorderen 
Seitcn mit Icleincrcn,  an den hinteren mit etwas grösseren halb- 
kugeligen  KDrpern  Iiesctzt,  deren  ganze  convexe  Oberflkhe 
man unter  dem Milrrositope  mit  hornartigen feinen,  wenig  ge- 
Ijogcnen  Zälinen  bedeckt sieht; ebenfalls  sind  die unteren und 
oberen  Sclilundknocheil,  mit feinen  aber etwas liingeren  ZäIi- 
ncn  beselzt. 
Die vorderen Nasenlöcher  BEncn  sich  ganz  nahe.  dem 
Wa.ulc und  sind von .einer r8hreaförmigen Erhebung der  Haut 
uniselion, .deren  Länigei,  Abstande  der  vorderen  von  den 
hinteren Nasenlöcliern . gleicli  ist.  Die  Entfernung der vorde- 
ren Nasenlöcher 'von einander  und  die  der  hinteren  von  den 
vorderen  ist  fast  gleich,  und  ficlrigt  ,etwas  meniger  als  die 
liafbe  Breite  des RTau.1~.  Die  l~intercn  Naseiilöclier  sind  nur 
mit  einer  geringen  IIauterliebung  umgeben,  halbmondfürmig, 
die  Spilzen  dem  Naulo  zugelielirt,  zwischen  diesen  sind  sie 
in der  Mitte  winkliufi  erweitert.  Sclilagt  man die Haut  des 
Kopfes z~riick,  so !fallen  .  ,,zunlclwt  ,  .die grosseu Kau-: und  Uin-. 
tcrliauptsmusIceln  auf, und  qwis.chfioi  de.nselb.cn uud ,dem Stirn. 
bsiae  ein  bläulich:  aeisses Zellgewebe,  stellenwsise  gelbliclq 
als Felizellgewebe.  Die  darin verlaufesden  Nerven  sind Mus-. 
ket- und  Hautnerven,  Zablreiche.fcine NervenFäden  vom Tri- 
geminus  vcrlauferi  ZU den Itainmförmigen  Ijautfalten und  zur 
Haut  des  Kopfes  iiberliaupt..  Der  Mangel  der  Augen  scliien, 
gewiss,  ued ist  auch  von  allen. bisherigen  B.eobachtern angc- 
gpben.  Die Thatsaclie,  dass  es  bis  jetzt  sonst  kein  sichores 
B,eispiel eines vöIlig  augcnlosen  Pischcs  gi&t,  urid  dass   man^ 
selbst  bei  den  Mysioen  ein.,als ~u~e  zu:  dk"tend0s  ,äusserst 
kleineg,  mit  einem  Nerven versehenes  Orgap unfer der ..ober-, 
fläehlicben. Muskelschicht  gefunden,  musste vorsichtig  machen, 
Es  wgr  mir  bei  2  von  mir  zerglie,derten  Exemplaren  nicht, 
gelangen,  eine Spur  von  einem.:  Auge  . ~  zu sehen.  Bei eineni. 
dritten  wolilei~h~llencn  Exemplar,  welches .ich mit  Hrn,  Gell.: Reth  M ii1Ier  untersuclite,  gelang  es  indess,  ein  selir  Itlei- 
nes Rudiment von Aiigc  zu finden.  Man  lconnlo  BS  durcii  die 
Haut  mit  starlren  Lupen  als. eiii-  Susscrst  kleines  schr;varzes 
Körnclien,  wic einen  Punlit  walirnelimci~.  s  liegt  voll  der.  ' 
IIaut bedeckt,  iii  einer veriiällnissmüssig  grossen ,  von  Zellge- 
webe ausgefüllten  Augenliöhlc,  über  welclic  die  5ussere LIauI;. 
weggeht.  Es  ist  rund,  Iiat  gcgen  +IT  Liriic  im  ßurclimcsser, 
und  ist  ülieratl  scliwarz, ohne Cornea.  Untei.  das  nlilrrosl~op~ 
mebraclit,  liess  sich  nichts  weiter  erkennen, als  dass  das Pig-  0 
ment die äusserste ScliicIit  bildet,  class  darunter eine farblose 
Haut  liegt.  Uelicr  den  InIialt  des Körpercliens  Ironiiten wir 
nichts gewisses 'n~clir  arismitteln.  Diese  Art,  Auge  stellt  also- 
auf. der Stufe,  wie das Auge  des  Braiicliiostoma  Iiibr~icun~  uii. 
ter  dcn  Fisclien,  und  wie  die  Augen  einiger  Würmer,   es^ 
sclieint  bloss  zur Liclitempfinclung~~in~~  .Allge'meItien,.- nicht  zur 
Wohrnchrnun$:  von, ~ildern  ,  besti'mm  ti  %',.der Scli5dell1ölilc. 
gelaiig  es,  einen  äusserst feinen Nervenfade11 in  der Richtung 
gegen  das  scliwarzo  Körperclien  zu verfolgen,  den wir  in der 
Acigenhijlile  selbst jedoch  niciit  gcselicn  liabeo.  Das ~clrwarzc 
Kijrperclien  befand  sich auf  beiden  Seiten  in  glcicEier  FT'eise. 
Vier  Kiemen ; saminilich doppelblältrig.  Die Nebcnltie-: 
mcn  fehlen. 
,  .  ,. 
$  ,?,;  q,  3  ,.C.  .,i-  -„  <,,#W  U,.:.  Die  KiernegfispalP@ s,;ig&g"  s~a&I~@fi%i);~rip?, .  , ~rSrrl.e&ltt.:  :*lch  . Vom. 
oberen  ~~,i~g@'i.&&e.,'lf6H~?~d~~  'Körpers  fast  bis  zur nqilte  der 
KcliIe.  Die  KiemenIiaut  Iiat  seciis  Kiemenstrahlen,  und  ist 
in  der Mittellinie  am Isthmus angewachsen.  Der  Kiernendek- 
,.  .  lrel  zeigt keine  Hervorragungen. 
Die Brustflossen stehen  über  dem  untereii Ilrillel der' 
IIijlie,  sind  länglicli  oval, ih~e  Strahlen 'gegliedert, nach der. 
Mitte  zu an Länge  zunetimend ;  man  zälilt  deren' 10.  ~--  '  . .  . ' 
.  . 
Die Bauchfl~,ssen  stehen  nahe  neben einander  in  der. 
Mitte 'des Körpers,  eine  jede  enthält .4  Strahlen; 'sie  reichetii 
1)is  über  den  Anhng' dir  '  Afterflosse;  ihre  Läiige '  IielrSgt, 
.  ... 
&- der' Länge des  Fisches. 
:  ~  ,. 
;  25".  - Die K iiclcenflossa  sieht $ der Läiige  des  Körpers  von 
dem vordern  Randc  der;  Utiterkief'ers  entfernt,  bestellt  gteicll 
den übrigen  aus  gogiicifertcii  Plosscnstraiilen,  10  an der Zahl, 
die  bcideili  ersten ungctlieiit ;  sie  ist et.was llnger, als die Brust- 
flosse  uiid  von  gleicher  I,ängc  mit  der Schwanaflosse,  und 
fitelit über  der Aiterflosse,  aber ein  wenig mehr  nach vorn. 
.  Iii  der Afterflosse zählte  ich  10  StrahIeq,  die  beiden 
v~rdcrat-er1  sirid  ungelheilt,  alle  gegliedert; ihre Länge  ist  der 
der 13rusiflosse.  gleich.  ,  .  , ,~  .  .  . , 
Die . S  c  li W  a n z fl o s s e  ist  lanzet.tf+;pmjg.i;,  besteht  aus 18 
Slrßlilcn .  irnd  ist  YOII,. der .:Länge*,.  ,des.-<Kopf&.'  .  Der Rücken 
uni1  der naucli siiiil.  Iiingsgerurcht.  -  Die, Seitenlinie  verläuft 
von  dern  obcrcn Drittel  clcr  Hülie  ettvasabwiirts,: .und ,theilt 
dann ,deii Rörpcr in .zwei gleiclie  TIieiIe,,  -  . Poren  habe ,ich an*' 
diescr  Linie  nicht, wahrnclimen  köiinen,  daher  die  Seitenlinie 
Iiier  niclir  cinc  cltii.cIi  die  Anorclriung  der  RluskeIrl  bedingte 
Fiirclic  i8t.  ,I  .  ~  . . 
,  Der.  Ailer ist.eiiie kleine  Oeffnung, clcren  iniicrer  Ra~id 
gcliucli[et; ist,  beTindRk sicli  vor den Brt,mtflossen  ewisclien  den 
liintercn  unteren ,Endpunkten.;  ;<ie.i !mem~~d~okeJ;  unmiitelbac  . 
Iiinter  den1  After  ist  die. gemeins~~,a~fili&e  ;  iiusaere, Oeffnung 
=.  des  vas  ~leferens,  und  der  Blase.  Diese  Oeffnung  ist '  kaum, 
siclitbar in  der  Wiltc einer Itleineii  Hervorragung  dcr  Haut. 
B.6.  P.10. V.4.  D.iO.  A-$0..  C.18. 
Der Kopf ist  schuppenlos. 
Dia  Scili~ppen,.  welche  den  Köt*per  ,  mit  Ausnahme  der 
Haut  an den Änhc~lun~sstellen~  cler Flossen bedecken,-sind sehr 
ltloin , oval,  ganzrandig  und  concentrisch  gestreift,  am festge- 
wachsoncn  Theil  Bind  die  Streifen 'durch , radiirte  Linien  un- 
tol,brocIien.  Siehe die Abbildung.'  1)ie  weiche -;Ila..ut,  . welche 
'  den ICopf  bedeckt,  lnsst  im  frischen.  ,Zustande  dns  Stirnbein 
.nur sch&&h  dui~ahscheinea.; B&  einem Edemplare liess sich 
'las  Gohiri.1  durcli  die.  IIaut .und  .  ..  das Stirnbejn hindurclk u,n-, 
lrirschcidcn.  .  ,  , , ,. 
.  . 
ner  ScIiluiid  lind  der  Oesopliagus  ist  mit  zalilreichen vei.hlltriissliiässig  weit  nacli Innen voissprin6criile~i  Läiigsfalteu 
bis  zur  Cardio  hin versehen.'  An der  Caidia gellt  die  dicke 
gefaltete Haut  des  Oesophagus in die  @was  'diinncre,  wenig 
gehliete des Magens  über,.  Dei.  &logen Iia;  einen  Blindsack, 
eine ISnglich  ovale Gestalt,  steigt in  der linken  Bauclrhölile  -3- 
Ihrer Länge gerade hinab;  der pylr>rus, an  dem  inner11 untern 
Rande des Magens gelegen, wird äussedicli  durch eine geringe 
Einschnürung  bezeichnet. 
Der Pylorus  stellt  eiuen  kurzen  -  dickh8uiigen,  in  dem 
vorliegenden' Exeniplar  1 eriglischc  Linie  Iaogen  Canai  dar, 
welcher  nach  dem  Magen  zu von  einer  dünhäutigen Klappe, 
die von vorn  und  von  der Seite  die  OefFoung  scbliesst,  be- 
deckt wird.  Die inneiie  Haut in den1 Canale des  Pylorus bil- 
det Längsfalten,  und  ragt  als  eine lrreisformige  Palte  frei  in 
das  D uodenurn  vor,  welches "tinter.lia.l[r.  des  Magens und  des 
Oesophagus gegen  das  Zwergfell -zu~;ückkehit. "Dicse in das 
Duodenum  vortrelende Falte  der Schleimhaut dient als Klappe, 
welche  den  Pylorus  gegen  das Contentum  des  Darmes  ab- 
schliesst.  Das Duodenum,  so wie  der  Darm  bis  zum  'Anus 
ist  dünnhäutig;  unter  der  Schleimhaut  liegen  besonders  im 
Duodenum,  kleine  Fet~bü~elclien  zerstreut,  vorzugsweise  da 
wo sich  die  ßlindddiirmc  an  das Duodenum  .  .  anheften;  die 
Zahl ' der  nlid&aIrIrme  :,:.  &C'Ii#i&~&@@#&&~dt$~~tp:&u.rq,weia;'  in. ;, einem 
.  .  .  ~ 
,;.rlEgn~~;g@:~@~&;&k~  wei  te, in  ei, en  3 kleine 
,  ,  ~liiiddäi.me. 
-  Das Duodenu~n  ist weit,, die Haut desselben verl8uCt;  wie 
erwähnt,  gerade unterhalb  des  Magens  gegen  das 'Diapliragma 
bis  %ur-  Leber  zurtick;  der Darm  macht eine 13ieg"ng  6beriialb 
des Afters nach rechts; kelirl  dann bis  aur  Mitte  dci.  Bauch- 
h6hle  zurück,  wendet  sich  nach  links  und verläuft  von  da 
nacli  vorn  gerade  zum  After:  Die  Leber  ist  massig  gross,. 
von  ziemlich  festem Parenchym,  uiid theilt  sich in zwei Lap- 
pen.  Der linlte,  der  bei  weitem grösste,  reicht bis zum Ende  .  .  . , 
des  Nrgens.  1hre äussere  Oberflache  ist  convex,  illre' innere 
concav;.  ihr  vorderer. Tfieil  ist  ziemlich  breit,  ihr  hinterer selimal  und  lang  zugespitzt.  Der ,reclite J,appeii  beslelit  aus: 
S..klcincii sclir  schrnalcn  dimciseiligen  Lappeii  um  die  1I#Il'te 
.kürzer  als  dcr linke,  ciricr  derselben  liegt  unlcrlialli  und  zwi- 
scbcn  des vom  Darm  und  vom Rectum  gebildeten  Sclilinge, 
tlcr andere zxvisclicn  dcm  Darni  und  der  Busscrcn  Ba~ich- 
wand: 
. .  Die,  Gallenblase  liegt  iintcrlialb  der . Leber,  aiehi.  in  der 
linken als rccliten Seite der. ßaucliholile  zwischen der Schwimm-' 
blase,  dem Magen  lind  dem  ~ectkrn;  sie  ist  ziemlich  grpss, 
birrif6rmig;  der kurze duclüs choled~ch~:~~~~ünde.t.  ins  Duoile- 
num  nahe der Stolle,  wo  sicb.dei. letzte 'Blinddarm anheftet. 
Die RliI?;  ist  von  lockerem  Gewebe,  gelappt  und  von 
btlunliclier Parl~c,  und  liegt  in dcr rcchten Rauchhälfte. neben 
dem  'Rückgrath, zwisciien  den  Endpunkten  des  Magens  und 
des Darms i~ntir-  der Schwimn~blase  , an  dicscllie  durcli  Zell- 
gewebe fest  aiigelieffet. 
Die  Boden  sind  zwei  kIeine  sclimale,  Iängliclie,  zugc- 
spitzte Körper,  die in der  Mittellinie  der  Bauchliölile liegen, 
und kaum bis zur Mitte derselben rciclien;  sic sind in der  .  . MiLtc 
dar untern Fläche, wo das vas. dcferens verläuft,  scliwach lgngs 
iScfurclit.  Das vas defereiis  mündet  nahe hinler. dem  ARer  in 
den  Ausführungsgnng  der Blise I). 
,,. 
Die Nieren  sind sehr  Irlein,  schmal  und  länglich,  lieget1 
hinten  in der Bauc~Iiöhle  über  der Scliv~in~rnblase  zu  beiden 
Seitcn des  Rückgrats,  ihr  lcurzcr  Ausftihrungsgang, mündet  ,  in  -. 
dcr  lintern Spitze der Blase. 
Die  Urinblase,  liinglich  gestreckt,  liegt,  am  ,naeisten- nacll 
uiken, in  der  Mittellinie  der Bauchhöhle, nach &ten  Huft sie 
spits  zu,  schlä:gt sicli  um  die Scliwimmhlase nach  oben,. und 
nimmt den A~isfYlit~ungsga.ng  der  Nieren  a~f~;~~~n~~li,vorn  geht  . . 
.  .  . ~  . ,.  ,  .  ,  ..  .  --  . .  .  .  .~.  .. 
.  . 
I)  Nacli  T  11  msi  ist  der  Fisch  lebindig  gebärend.  Eiii In- 
dividuum  gebar,  nach  dem Fang ""~asscr  gesetzt,  ,gegen 20  Judgc, 
die herurns~li~amhen,  abfi bild stirbin.   die^ Jungen  waren  4  Li- 
, 
nien  lang. .-  .  ,  -  . sic,  allmälich  in  einen  langen  Canal  über,  der  unuiillelbnr 
liini cc  dem Aner sicli  öffnet. 
Die Scliwimmblase,  oline  GcliörlznücIielchsn,  ist  einfach, 
uri&  nimmt den  ganzen  oberen  TEieil ,der ßauctihölile  ein, ihre 
4ussere fibröse I-laut ist fest, schwacli  silbergrau;  die  iniiere 
Haut  . bildet in der Mitte  eine  vcrticale  Sclieidewnnd,  welche 
dieselbe in naei Theile theilt.  Sie ist  fast bis FIX ihrer Mittc 
längs gelheiltj die  nacb vorn  laufenden,  divergirenden Hörner 
nelimen allmälilicl~  an  Umfang  ab, und  laufen. in  ein<! Spitze 
aus,.  '  die  durch Zellgewebe  zu  beiden  Seiten .  des.  Schluiides 
und ,  am Zwergfell  befestigt  sind. 
, . Von'  der  Mitte. der  unteren  Fl5cEie  verläuft  eiri  :feiner 
fibröser Stipang  in gerader Richtung zum Rcctum,  an ,aelcheni 
sich  derselbe  cnter.ärls  ~wisclicn  , dcr  Klappe,  des.  Reclums  . . 
und dem  'After  anlieft# 
.  .  .  .  . %,n  - -di  &litte:-.  der 
laufen  .  ewei  ziemlich 
qwEschen  -  diesen . der  feine  Canal  der  ScIiwimm~Iase  ~.  .  zum 
Schlunde.  , .  , 
,  Das Peritonäum ist fettlialtig;  das Fett ist  fes!  ,,und Iiat 
die  Gestalt kleiner  und' grössercr korriiger  Kügelchen.  .  , ~. .  . 
~~  Das  Herz. ist  oval,  nach  vorn  .  . etwas zygespitztj  .  .  :de~  bul- 
bua  agrtae , ~o~~sq~.~~~@~~gs~~~h~~&~@~ag.$~~s~~~~~~~i,~~y~~~~,~s  i,El[erzolrr 
mii  n  deb ..,an:~~4~,~~rgg~;e~~err.~hhinteren  Fläche  . des  ,  , .VeawikelsJ~,  - . . . .  .  ,pn$  . 
liegt ;'ge,r%de un$erIialb  der  Verbindung  der  processus  ..  - .  co-  ~. 
rgeeidei. 
.  , 
.  .  .  .  .  . .  ,  .  .  .~  .  - 
Das  Gehirn  gleicht ip  Allgenieincn  dem  Gehirn  anderer 
Fische.  Die lobi  optici. sind vorlianden,  aber nicht stark  aus- 
gebildet,  so  dass sie,von dan  lobi  tiemispliaerici  . ,  iibertroffen  .  . 
verden.  Ich verweise  in  Hinsicht des, übrigen  .  auf  ..  die  .  Erlrl;i-  .  -...  . 
vung  der,  Abl>ildupgen.  Das Gcliörorgan  enthält zwei  'Oto-  . . 
litkcn. .. . .  ,  ~.  ~.  .  .  ....  .~  . t  ..  ,  ,...  ,  * 
-  :  Die  ~äs~cde~  grö!scsteii  Excmplays  .  -  von  der 
bis zur  Spitze der Schwanzflosse beträgt 4f  Zoll. 
Die: Nah-iing  des Fisclics  bmteht  .  -  . wahracl~einli~l~  .  ~.  .  ..  .~  aus  Tn- selcleri  und  andcrcii  Thierchcri,  die  ilim  das  von  ausseii  zu- 
flicsacncle  Wrisscr  zuführt.  Icli  glaubte  in dem  Magen  Reste 
Fjeinc  von IrlseIclen  zu  erkennen. 
Ilicser  Piscli  gcliört  dem Bau  und  der Stellung  seiner 
1710ssen nach in die  Ordnung  der Malacopterygii  abdominales, 
aber  er passt  in  licine dor bis 'jetzt bekannten Familien  dieser 
Ordnung.  Zu  den Siluroidcn  getiürt er riicht,  schon  weil  er 
l~escliuppt  ist-, lind Iccine  BartftZden  besitzt.  Von  den  Cypri- 
iiaclonlcti  untersclieide  t  er  sicli  dadurch, dass  der Magen  einen 
Rlindsaclc und clet. Dailrn BIiizdderme liat;=von  den Cliipeen durcli 
den Mangel  der-Nebenltiemen,  Iii  der Anatomie  Iiat  er einige 
A&nliclikeit,  mit  den  Clupesoces.  Die  Familie  der Cltipesoces 
clinraclci~isii~t  3:  M ü1 Ier  in  seinen  Beiträgen  zur  Kenntniss 
dci.  nntiiillicheii  Familicn  der  Fische  (Wiegrn.  Arcl~  1843, 
pag,  325. folgeridermaansen :  Fische  olinc  Pettfiosse,  ohne Ne 
benlcicmcn,  bci deiieii  das Mnul  in  der Mitte  vom  Zwisclienkie- 
fer,  an den  Seilen vom Oberkiefc~.  eirigefasst wird.  Einige von 
ilincii Iiabcn  eine ciiiiaclie Schwirnmblosc.  nie RIirirIdiirme  in 
sclir garinger Zalil  oder atich  folilcnil. 
Dies stimmt wo111 im Allgemcincn  mit  itnserern Fiscli,  mit 
Auaiinhme  dcr  Kicfcr,  denn  der  Oberkiefer  liegt  mehr  Iiinter 
clcm  Zwisclienkiefcr,  diesem  parallel,  als dass er  dessen Port- 
sclzung  ist.  Was dcn  Fiscli  aller  von  dieser Familie,  wie von 
rillen  andem Familien  der Malacopterygii abdominales entfernt, 
ist die Lage  des Afters vor  dem Beclceii,  vor  dcn Bauchfios- 
sau,  swisclien  dcn Bauchflossen  und  ßrusffiossen,  oder  zwi- 
schen Becken  und SclirillergürteI,  dicht hinter,deni letalercn. 
33iesc Lsgc ist  so  anomal  und  eigentl-iiimlich,  dass  sie. dein 
sclion,ilie Aufstellting einer einzigen Familie EIet cr  o p y gii  recht. 
reiltigt..  Das BccIrcn  unseres  Fisches  besteht  aus'%  dreieckigen 
KlioclicnstücIren,  welclie  wie  gewölinlicb  an  der  Bauchseite 
ilcs  Untcrlcibcs  irn  PIeisch  nebeii  einander liegen,  sich berüli- 
rau,  olinc  durcli eine Nath verbunden  EU sein.  An ilinen liän- 
gon  die Bauchflossen  und es  icit also eine Schambeinverl~indung 
geRcben,  glcichwohl  liegt  dcr After  und  die Geschlec~itsöffnung nicht  wie  es  sein  sollte,  liiiiler  den Schainbeincn,  sondern vor 
denselben,  dicht hinter' dem  Schiillergüi~tcl,  wie bei  den-Gym- 
notus, Carapus,.  Enchelyophis M ü1  l.,  welche aber keine Bauch- 
flossen  besitzer].  Indem icli  diese  Familie  nur  auf  einen ein- 
zigenRepr&sentanten gründen kann:  so glaube ich  doch,  dass 
man 'nicht  anders  verfahren  kann, 'und  ich  bin  hierbei  um 
so  sicherer,  als . diese  Ansicht '  den  '-  Beifall  der  Herren 
Eolüller  uiid.  Troschel  hat.  ,  'Gewiss. ist,'  dass  unter 
allen  BIalacopterygii  kein  analoges  Beispiel  bekannt ; ge- 
<~orden,  dass  die  After-  und  UrogenitalöfFnung  vor:  dem 
Becken  und  vor  den  I3auchflosscn  liegen.  Dagegen  giebt  cs 
ein  solciies  uiiler  ileu  AcanthLpterygii,  worauf  D ek  e  auch 
aufmerksam  macht.  Es  ist  der  ebenfalls  nordamerikanische 
Aphredoderus.  Bei  diesem  von Cuvier  und Valenciennes unter 
die Percoiden  gebrachten  .  , Fisch. 'stehen:.  die B:auchflossen  unter 
und ..hipter  ,  .den.  Brusißssen,  dek,,Aifler  !,.l>efindkt  .sich  . noch  ..  por 
den Brustflossen.  Im IX. Band  der Bist.  nat-.:des  poiss. p.  452; 
befinden sich einige anatomische ~ngaben  über den ~~hredoderus 
gibbosuti.  Der  Darm  geht  hier  durcli  das  Becken  durch 
und  in  der  Dicke  der Bauclimuskeln  nach  vorn  zum  After. 
.  . 
Der Pylorus bat  6  Blinddsrme.  Die  Schwimmblase  ist sehr 
goss und  einfach. .  Es  entsteht .nun die  Frage,  ob Apbredode- 
. ..-,,  i&$!&,,  .-  i..-* .  -** - ,,a,,?,,p,,  .,  rus  ulid  ~b~bl~  opsk.,"(obg~I&,"e&$&&M@b  ,F&&h$$~$&  dGr  Fldrrgen 
,.  .,. 
:wie St~acliclflo~ser,;iund  Wci.ciiffosser  unterscheiden;  doch 
in  eine ~Familie  iu  vereiriigen  sind. 
Sehr auffallend ist Aphredoderus als A~a'nthopter~gier  nicht 
bloss durch die ungewöhnliche Zahl der Strahlen in  denBauchflos- 
Sen,  sondern noch mehr dadurch, dass diese Strahlen sämmtlich 
ni.ticulirt  oder weich sind.  ,  Ob  nun Aphredoderus und Amblgop- 
sis  eusanimen  in  die  Familie der  EIkteropygii  gehören,  lässt 
sich dermalen nocl~  nicht entscheiden.  '  I-Ir  Müller  ist der An- 
sicht,  dass  es  -ganz auf  die Schwimmblase  des  Aphredoderua 
anlrornmen  werde,  ob  diese  einen  Luftgang  hat  oder  nicht, 
denn  kein  Acanthopterygier  liat  einen  Luftgang.  Besitzt 
Aphredoderus  keinen  Luftgang,  so  lrönate  er  auch  nicht  mit Arnblyopsis  vci-einigt  werden,  und  er  wiirda  dann  ein  Hclc- 
sopygiei  unter  den SLaclie1flossei.n  urtd  auch hier  der Kep1.5- 
sentant einer besonderen Fnniilie  sein,  während det Amblyop- 
sis  der Repräscnlaiit  der  analogen  Familie  unter  den  Mala- 
copterygii abdominales bleibt.  Besitzt er  aber einen J~uftgang, 
so ist  es  gewiss,  dass beide I?isclie  zusammen gelibren,  die sie 
umfassendeFamilie würde  dann weder Lei  den Acantlioplery- 
giern  nocli  bei  den  Malacopterygii  abdominaIes  sein  kön- 
nen,  viclmchr  würden  sie dann  eine allein  stchende Familie 
bilden. 
. - 
Erklärung  der  Abbildungen. 
Die 'drei Abbildungen  des ganzen  ~isclies  s~ellen  ilin  in  natürli. 
cbcr Grösse vor,  die Stelle,  wo der  scliwarzc  Augenpunkt  iinter  der 
Haut versteckt liegt,  ist mit X  bezeichnet. 
F  ig. 1,  a.  Kopf.,  , b.  Zurückgesclilagene  Baucliwand.  C.  Aller- 
fiossa.  d.  Leber.  c.  Magen.  f.  Cardia.  g.  Pylorus.  11.  Blinddärme. 
i.  Dnodmuin.  k.  Darm.  I.  Recium.  m.  Einsclinüruug  des Rectums, 
wo  sich.  die Klappe  befindet.  .  n.  Uriablase.  o.  Rlilz.  .  p.  Hoden. 
il. ~ckiwimmblase.' r.  After.  ,  s.  Gerneinsclia@liclie  ,  ~  ,..,  Oeffuung der Urin- 
<  .  ...  blase und  des vas- deferena.  .  ..~  ., .  ,  .  .,  . , 
' 
. .i.  ,Fig;  T.  a.  Oesophagus.  b.  Cardia.  C.  Hagen.  d,,ßlindsack 
des Kagens.  C.  Pylorus,  f.f.  Blinddärme,  g.  Duodeniiia,  I,.  Darm. 
i.'-Klappe  des Recturns.  k,  Rectum.  I.  After. 
L;'.  3;  8.  :Schwimmblase.  b,  Luftcanai  der  Scliwimmblaee. 
C, nluskelo. dec Schwimmblase;~elche.  von  ilirer  oberen Fläche  ziim 
Sclilnade laufen. '  d, Fibrgser'Strang,  der,  von  der  unteren  Fl?iclie 
8ei.  Scl~~iamllcise  ausgelicnd, sich  an :  der  oliern  Seite des Rectums  -~ 
,.  .~..  ~.  ,.  .  ~.  ,. 
"  ..,  ,.  .  Nerv,  ulfactorius.  b. Lobiis  D.  olfact.  C.  Lobus iie- 
d.  Introitus  ad ventr. 111.  '  e.  Lo,b.  opticus.  F.  Ceiebel- 
edlillae  oblongafae,  h. Neru;.tr~getnis~s..i,.Nerw,~vagua,. 
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